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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate October, November und 
December eröffnen wir ein dreimonatliches 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 2,00 Ni. 
durch die Voſt bezogen 2,50 M 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufman 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
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agesſchau. 

Unſer Kai ſer iſt am Dienſtag Vormittag wohlbehalten 
in Jagdſchloß Rominten in Oſtpreußen angekommen, wo er ſich 
bis Anfang October als einfacher Jägersmann dem edlen Waid⸗ 
werk widmen wird. Der Kaiſer hat ſeit Antritt ſeiner Regierung 
alljährlich die weltentlegenen Reviere aufgeſucht. 

Die Worte, mit welchen der Kaiſer die Taufe des 
neuen Panzerſchiffes „Brandenburg“ vollzog, lauten folgender⸗ 
maßen: „Auf der Werft des „Vulcan,“ der berühmt iſt durch 
kunſtreiche und gute Arbeit im Ausland wie im Inland, der 
unſere Marine mit manchem tüchtigen Schiff verſehen, iſt neuer⸗ 
dings nach dem Schiffsbauplan, den Meine Marine entworfen, 
ein neues Schiff entſtanden, und es iſt nunmehr der Moment 
gekommen, wo es ſeinem Elemente übergeben werden fol. Es ſoll 
jetzt einen Namen erhalten, dem es Ehre und Ruhm machen 
wird. So trage denn, du ſtolzes Schiff, einen Namen, der in 
unſerer vaterländiſchen Geſchichte ein Gruud⸗ und Eckſtein iſt und 
den Namen eines ganzen Landes, das im Mittelpunkt unſerer 
Monarchie gelegen, bewohnt iſt von einem Völkchen, das arm, 
treu, feſt und tapfer, auf's Engſte verbunden iſt mit dem Ge⸗ 
ſchlechte der Hohenzollern, und mit dem Hohenzollernhauſe eins, 
ſich mithin berühmt und gefürchtet gemacht hat. Vor Allem war 
es ein Fürſt Unſeres Hauſes, durch deſſen Thatkraft Stettin ge⸗ 
zwungen wurde, den Schlüſſel zum erſten Male zu übergeben, 
dem aber Feindes Neid dieſe Stadt noch einmal abnahm, ehe 
fe auf immer mit Preußen vereinigt wurde. Der Große Hohen⸗ 
zoller, deſſen Panier mit dem rothen Adler weithin über die 
Meere ſchwebte, hat dem Lande feinen Namen gegeben. So 
ahre denn hin, erbaut unter dem Schutze des rothen Greifen, 
uhre das Panier des rothen Adlers in die weiten Meere, ein 
Sinnbild der Treue und der Tapferkeit. Ich taufe dich 
„Brandenburg.“ 1 

Gegenüber dem Skandaltreiben, welches ſich in letzter Zeit 
in Paris bekanntlich entwickelt hat und das feine Hauptſtärke in 
allerlei groben Ausfällen und Beleidigungen Deutſchlands ſuchte, 
hat die deutſche Reichsregierung durch eine Maßregel der Mäßigung 
und des Entgegenkommens aller Welt aufs Klarſte wiederum be⸗ 
wieſen, daß nicht wir es ſind, welche den Frieden Europa's zu 
fören ſuchen, daß wir im Gegentheil uns in keiner Weiſe aus 
der Sache unſerer ruhigen, friedfertigen und verſöhnlichen Politik 
herausdrängen laſſen. Die Maßregel, um welche es ſich hier 
— — — —-¼— —— — 


Peru. 
Eriminal-Roman von Henry Cauvain. 


(Nachdruck verboten.) 
(42. Fortſetzung.) 
XV. 


Seidenſpinner und Schniegelfritz hatten bei ihren Verhören 
denſelben Starrſinn gezeigt wie Wolf. 

Sie hatten weder die Zuſammenſetzung der Bande, welcher 
ſie angehörten, noch den Namen ihres Führers genannt; aber 
Bidach konnte dieſe Auskunft entbehren. 

Nachdem ſie der Beerdigung des unglücklichen Sperling bei⸗ 
ewohnt hatten, fuhren Patrick und Bidach mit dem Zuge um 

Uhr 30 Minuten nach Lorient. 


Als ſie am anderen Morgen in der Stadt ankamen, begaben 


ie 105 alsbald nach dem Hotel de France, wo Herr von Valladores 
ohne n 
Bidach ſchickte ihm ſeine Karte und ließ ihm ſagen, daß er 
von Herrn Merentier komme. 
0 Der junge Mexikaner ließ ſie ohne Verzug eintreten. Er 
8 5 S es ſeien die Kriminalbeamten, deren Hülfe er 
eten hatte. 

Sie fanden ihn in einem weichen Schlafrock gehüllt, auf dem 
Sopha liegend. Sein bleiches Geſicht ſagte deutlich, was er 
während der langen Monate gelitten hatte, und an der Stirn 

ug er eine breite noch rothe Narbe. 
„„Entſchuldigen Sie, meine Herren,“ ſagte er, fie zum Sitzen 
einlaßend. „Ich ſpreche ſehr schlecht Franzöſiſch“ 

„Sprechen Sie vielleicht beſſer Engliſch?“ fragte Patrick. 
„Ja, etwas beſſer.“ 


„nothwendig für das Gedeihen der Socialdemocratie; er würde 


keine weſentliche Aenderung des Geſetzentwurfes, es ſind nur ein⸗ 


näher angeſchloſſen d“ 


mit denen, die Spaniſch verſtanden.“ 


Beqründet 1760, 


Donnerſtag den 24. September 


handelt, iſt eine derartige Er leicht erung des Pa ß⸗ 
zwanges an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze, daß man füglich 
von einer Aufhebung ſprechen kann. Fortan ſollen nur noch 
fremde Militärperſonen (in Betracht kommen ja nur franzöſiſche) 
verpflichtet ſein, ſich einen Paß zu löſen, und ferner ſolche Elſaß⸗ 
Lothringer, welche ſich dem deutſchen Heeresdienſt durch die Flucht 
nach Frankreich entzogen haben, ſofern ſie noch nicht das 45. 
Lebensjahr zurücklegten. Der großen Maſſe des reiſenden Pub⸗ 
likums iſt alſo fortan ohne alle weiteren Schwierigkeiten der 
Eintritt in Elſaß⸗Lothringen geſtattet, und die Beläſtigungen, 
welche bisher mit dem Löſen eines Paſſes bei der deutſchen Bot- 
ſchaft in Paris verbunden waren, fallen mithin fort. Die Fremden⸗ 
kontrolle wird von der Grenzpolizei den Ortspolizeibehörden zuge- 
wieſen, inſofern nämlich Ausländer, welche ſich im Reichs lande 
über 24 Stunden aufhalten, zur Meldung bei der Polizei ver⸗ 
pflichtet find. Wer dieſe durch die allgemeinen Verhältniſſe in 
Elſaß-Lothringen gebotene Meldung unterläßt, wird ausgewieſen. 
Die Erwägung, daß man durch den Paßzwang erreicht habe, was 
man erreichen wollte, nämlich die franzöſiſchen Aufhetzer vom 
Reichslande fernzuhalten, hat zur Milderung reſp. Aufhebung 
des Paßzwanges Anlaß gegeben 

In den bisher über die Kataſtrophe der Zelews⸗ 
ki'ſchen Expe dit ion durch die Preſſe veröffentlichten Mit⸗ 
theilungen ſind die Namen der als gerettet bezw. vermißt oder 
getödtet bezeichneten Perſonen vielfach verſtümmelt wiedergegeben. 
Die folgende Liſte enthält die richtigen Namen derjenigen Deut⸗ 
ſchen, welche, ſoweit die bisher eingetroffenen amtlichen Tele⸗ 
gramme ergeben, an der Expedition betheiligt waren: 1) Com⸗ 
mandeur v. Zelewski, 2) Lieutenant v. Tettenborn, 3) Lieute⸗ 
nant v. Zitzewitz, 4) Lieutenant v. Pirch, 5) Lieutenant v. Heyde⸗ 
breck, 6) Arzt Dr. Buſchow, 7) Feldwebel Hey, 8) Unterbüchſen⸗ 
macher Hengelhaupt, 9) Unteroffizier Herrich, 10) Unteroffizier 
v. Tiedewitz 11) Unteroffizter Wutzer, 12) Unteroffizier Schmidt, 
13) Unteroffizier Thiedemann, 14) Lazarethgehilſe Hemprich. 

Der Schutz der deutſchen Grenze in ein em 
Kriege mit Rußland. Ein Ingenieur Kiel aus Breslau 
theilt der „Köln. Ztg.“ ein Schreiben des verſtorbenen Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Moltke mit, welcher unterm 31. Auguſt 1889 auf 
die Befürchtung, daß im Kriegsfalle das oberſchleſiſche Kohlenre⸗ 
vier mangelhaft gedeckt ſei, antwortete: „Ich kann Ihnen die 
Verſicherung geben, daß alle Schädigungen, welche unſeren Grenz⸗ 
bezirken bei plötzlichem Ausbruch eines Krieges drohen, aufs 
Sorgfältigſte erwogen und die Maßregeln zur möglichen Abwen⸗ 
dung getroffen ſind. Uebrigens dürfte der Einbruch feindlicher 
Reiterſchaaren mehr auf Erſchwerniß unſerer Mobilmachung und 
vor Allem auf Plünderung gerichtet ſeien, als auf Zerſtörungen, 
die ihnen einen direkten Nutzen nicht bieten.“ 

Der Abg. von Vollmar hat in einer ſocialiſtiſchen 
Verſammlung in München eine längere Rede gehalten. 
Er bezeichnete darin die Erhaltung des europäiſchen Friedens als 
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ein wirthſchaftliches Verbluten der Eventualität eines 
vorziehen.“ 

Die Generalverſammlung des 
Mißbrauch geiſtiger Getränke in Bremen hat die 
Anträge des Vorſtandes zum Geſetzentwurf gegen die Trunkſucht 
nach mehrſtündiger Debatte angenommen. Dieſelben bedeuten 


Krieges 


zelne Beſtimmungen verſchärft. Die Anträge werden dem Bun⸗ 


„Nun, wenn Sie wollen, ſo können Sie Engliſch ſprechen, 
und ich überſetze die Worte meinem Freunde.“ 

„Sehr gern!“ 

Auf dieſe Weiſe wurde die folgende Unterhaltung zwiſchen 
Bidach und dem jungen Fremden geführt: 

„Sie haben uns kommen laſſen,“ ſagte Bidach, „um den 
Urheber eines verwegenen Raubanfalles zu ermitteln, deſſen 
Opfer Sie vor 9 Monaten geworden ſind.“ 

„Ganz recht, es war am 6. Juni vorigen Jahres!“ 

„Herr Merentier hat uns bereits erzählt, in welcher Weiſe 
Sie angegriffen wurden. Aber ich glaube, Sie irren, wenn Sie 
meinen, Ihr Räuber ſei noch in Lorient. Wir vermuthen viel⸗ 
mehr, daß ſich derſelbe in Paris befindet.“ 

„Und weshalb glauben Sie das?“ 

„Ich werde es Ihnen ſogleich ſagen; zunächſt aber geſtatten 
Sie mir einige Fragen.“ 

„Bitte ſehr; ich ſtehe gern zur Ihrer Verfügung.“ 

„Sie find Anfang Mat von Vera⸗Cruz abgereiſt. Kannten 
Sie einzelne Perſonen, mit denen Sie die Ueberfahrt machten?“ 
„Nein .. . Die Paſſagiere waren mir ſämmtlich unbekannt.“ 

„Und Sie haben ſich während der Reiſe an keinen Einzigen 


„Allerdings! Sie wiſſen ja, daß man auf langen Reiſen 
Bekanntſchaft zu machen pflegt. Nach Verlauf von einigen 
Tagen plauderte ich mit den meiſten Perſonen .. natürlich nur 


„Und was waren das für Leute?“ 

„Du lieber Gott! Das weiß ich kaum mehr,“ antwortete 
Herr von Valladores nachſinnend. „Es war ein alter ſpaniſcher 
General mit ſeiner Frau und ſeiner Tochter, zwef Schauſpieler 


Vereins gegen den 


+ 


kung. 
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desrath und dem Reichstag zugehen. Der Vertreter des Mi’ 
niſters des Innern, Regierungsrath Zaup, erklärte, das Miniſte 
rium lege großen Werth auf die Beſchlüſſe des Vereins. Die 
Angriffe des deutſchen Juriſtentages gegen den Geſetzentwurf 
wurden durch Rechtsanwalt Fulda⸗Mainz zurückgewieſen. Die 
anderen Gegenſtände der Tagesordnung wurden wegen vorge⸗ 
rückter Zeit abgeſetzt. 

Das Hehlerneſt, wo die internationalen 
Diebe die geſtohlenen Werthpapiere abſetzen konnten, iſt endlich 
entdeckt worden. Der Director der Züricher Lombard⸗ und Dis⸗ 
conto⸗Bank in Zürich, F. G. L. Dürreich, hat ſich ohne Willen 
der Geſellſchaft dazu bewegen laſſen, den Dieben als Abnehmer 
ihrer Leute zu dienen, und namentlich franzöſiſche und englische 
Werthobjecte über ganz bedeutende Beträge angekauft, um dieſe 
dann bei anderen Inſtituten in ganz unauffälliger Weiſe zu 
lombardiren. Die Polizeibehörden der verſchiedenen Länder ver⸗ 
mutheten bereits ſeit längerer Zeit, daß die als geſtohlen gemel« 
deten Werihdofumente nach der Schweiz wanderten, und die Po⸗ 
lizei der dortigen Cantone wurde von dieſer Wahrnehmung ver⸗ 
ſtändigt. Auf dieſe Weiſe wurde nach und nach die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf Dürrich gelenkt. Als man zu ſeiner Verhaftung 
ſchreiten wollte, war der Vogel, welcher Wind bekommen hatte 
bereits ausgeflogen. Da wohl ſämmtliche Länder an der Er- 
greifung des flüchtigen Hehlers Intereſſe haben, ſo iſt der Durch⸗ 
brenner bereits überall hin durch den Draht ſignaliſirt 
worden. 

Wie wir bereits in letzter Nummer berichteten, brachten die 
dem Fürſten Bismarck naheſtehenden einen 
Artikel 


liches Pech 

„Haben Sie dem jungen Manne irgend welche Mittheilung 
über ihre Familie gemacht?“ 

„Ich glaube mich zu erinnern, daß er mich darnach gefragt 
hat. Ich habe ihm erzählt, daß ich meine Eltern ſchon früh 
verloren habe. Auch habe ich ihm die Gründe mitgetheilt, wes⸗ 
halb ich nach Frankreich ginge, und ihm erzählt, daß ich nie dort 
geweſen ſei. Ein Landsmann hatte mir ausgezeichnete Empfeh⸗ 


lungsbriefe mitgegeben; ich glaube ſogar, daß ich ihm verſchiedene 


davon vorgeleſen habe.“ 

„Und er ſah, daß Sie die Briefe in der Brieftaſche bei ſich 
trugen?“ warf Bidach ein. 

„Freilich!“ ſagte Herr von Valladores erſtaunt. „Aber 
Ben Sie, Sie glauben doch nicht etwa, daß dieſer junge 

ann ...“ 

„Und hat er Ihnen ſeinerſeits Mittheilungen gemacht über 
ſeine eigene Familie und ſein Vorleben?“ fuhr Bidach ohne auf 
ſeinen Einwand zu achten, fort. 

„Nein ... er ſagte mir nur, daß er viel gereiſt ſei. Er 
kannte beide Amerika, Spanien, Frankreich und England. In 
ſeiner Jugend war er Seemann geweſen und beherrſchte daher 
mehrere Sprachen. Ich ſah ihn ſich ſehr geläufig mit Englän⸗ 
dern, Italienern und auch Franzoſen unterhalten.“ (Fortſ. f.) 


der Zweck der Vorlage. Wir halten die Vorſchläge des Entwurfs, 
ſo weit ſie über das von uns als berechtigt anerkannte Maß 
hinausgehen, endlich für läſtige und unberechtigte Eingriffe in 
das freie Selbſtbeſtimmungsrecht des Einzelnen, wogegen nach 
dem Grundſatze principiis obsta nicht energiſch genug Abwehr 
geübt werden kann. (Hört, hört! Das iſt alles Mögliche von 
den „Hamb. Nachr.“) Viele Aerzte freilich ſagen: der Alkohol 
iſt ſchädlich, alſo fort mit ihm! Aber es iſt nicht Sache des 
Staates, ſolchen einſeitigen Anregungen Folge zu geben; andere 
Aerzte behaupten das Gegentheil und wer Recht hat, weiß Gott 
allein. Jedenfalls hat der erhöhte Bier- und Weingenuß unſer 
Volk bisher noch nicht verhindert, tüchtige Männer hervorzu⸗ 
bringen und den Vergleich mit anderen Nationen ſehr gut aus⸗ 
zuhalten. Ueber die practiſche Undurchführbarkeit der meiſten 
Beſtimmungen der Vorlage haben wir uns neulich ſchon geäußert. 
Vor Allem ſpricht gegen den Entwurf, daß ihm nicht derjenige 
zum Opfer fallen würde, der zu viel trinkt, ſondern der, der zu 
wenig vertragen kann. Es würde nicht das übermäßige Trinken, 


ſondern der Mangel an Widerſtandskraft gegen den Alkohol be⸗ 
ſtraft werden. Der Unſinn liegt auf der Hand. Unſeres Er⸗ 
achtens wäre es gerathen, die Vorlage zurückzuziehen; auf An⸗ 
nahme hat ſie doch nicht zu rechnen. 


eich. 

Der Kaiſer hat an die kommandirenden Generale 
des 4. und 11. Armeekorps ſehr huldvolle Kabinetsordres 
gerichtet, worin er ſeine vollſte Anerkennung mit den Manöver- 
leiſtungen ausſpricht und eine größere Anzahl von Gnadenbewei⸗ 
ſen und Beförderungen mittheilt. Auch den ſtädtiſchen Behörden 
von Mühlhauſen i. E. iſt für den feſtlichen Empfang des Mo⸗ 
narchen in der genannten Stadt ein Dankſchreiben zugegangen, 
ebenſo dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen. Weiter hat 
der Kaiſer dem Grafen Douglas in Aſchersleben, Mitglied des 
Staatshauſes und preußiſchen Abgeordnetenhauſes, der Character 
als Major verliehen. Graf Douglas gehörte zuletzt dem Bern⸗ 
burger Bataillon des Landwehr⸗Regiments Nr. 93 an, aus dem 
er ſchon in den ſiebziger Jahren als Rittmeiſter ausſchied. — 
Dem Erzherzog Franz Salvator von Oeſterreich und dem Herzog 
Karl Theodor von Bayern, dem bekannten Augenarzt, iſt der 
ſchwarze Adlerorden verliehen. 

Nach Elſaß⸗Lothringen wird der Kaiſer in dieſem Herbſt 
nicht zur Jagd gehen. Der Schlußbau auf dem kaiſerlichen Gute 
Urville iſt nach Außen hin vollkommen fertig geſtellt. Es er⸗ 
übrigen nur noch die Ausſchmückungsarbeiten der inneren Räume, 
mit welchem Tapezierer, Maler und Bildhauer jetzt noch beſchäf⸗ 
tigt ſind. Es wird angenommen, daß der Kaiſer im Laufe des 
nächſten Jahres ſeine lothringiſche Beſitzung jedenfalls beſuchen 
wird. 

Im Dorfe Wöbbelin bei Ludwigsluſt in Mecklenburg, wo 
Theodor Körner begraben liegt, hat unter ſehr großer Theil⸗ 
nahme bereits eine feſtliche Erinnerungsfeier für den ſo früh ins 
Grab geſunkenen Freiheitsſänger und Freiheitskämpfer ſtattge⸗ 
funden. Heute, am Jahrestage des Geburtstages Körner, werden 
in zahlreichen Städten geeignete Veranſtaltungen ſtattfinden. 

Zum Gouvernements = Baumeiſter für 
Deutſch⸗Oſtafrika iſt der bisherige Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter A. Wiskow in Berlin berufen und wird ſich derſelbe 
demnächſt nach Dar⸗es⸗Salaam begeben. — Eine größere Trup⸗ 
penabtheilung zur deutſchen Schutztruppe wird nächſte Woche nach 
Oſtafrika abgehen. 

Zur Korneinfuhr. Der „Cöln. Volks. Ztg.“ zufolge 
erhöht die ruſſiſche Regierung die Ausfuhrtarife für Weizen, wo⸗ 
durch die Wirkung eines Ausfuhrzolles hervorgecufen wird. Am 
Rhein werden ganz bedeutende Zufuhren von amerikaniſchem Ge⸗ 
treide erwartet. 

In der letzten Zeit des Aufenthalts in Friedrichshafen hat 
das Befinden des Königs von Württemberg inſofern 
wieder zu wünſchen übrig gelaſſen, als während einiger Tage 
die Erſcheinungen der Unterleibsſtörung etwas mehr hervorge⸗ 
treten find. Dagegen hat ſich glücklicherweiſe bisher kein Fieber 
gezeigt, und es iſt zu hoffen, daß bei andauernder Ruhe und 
ſorgſamer Pflege die Störung ſich bald wieder ausgleichen und 
die erfreulicher Weiſe zu konſtatirende Erholung des Patienten 
nicht weiter beeinträchtigt werden wird. 
Br BKB 


Nusland. 


Frankreich. Die dritte Lohengrin⸗Auf führung 
in der Pariſer Oper wurde am Montag Abend zweimal 
unterbrochen. Einmal wurde geſchrieen „Nieder mit der deutſchen 


SS Ropenhagen. 


Eine Reiſeerinnerüng. 
Von C. K. 


Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Hieran ſchließen ſich drei kleine Thurmzimmer, welche höchſt 
intereſſante Sammlungen enthalten. In dem einen finden wir 
die venetianiſche Glasſammlung, die Friedrich der IV. 1709 vom 
Dogen von Venedig als Neujahrsgeſchenk erhielt, und die Stücke 
von der größten Seltenheit aufweiſt, das andere birgt eine 
Porzellanſammlung, das dritte aber enthält zwei koſtbare Tiſch⸗ 
ſervice aus vergoldeter Bronce, zu denen 11 Figuren von Thor: 
waldſen gehören. Dieſe Service kamen auf eine eigenartige 
Weiſe hierher, denn nach dem Tode der königlichen Frauen, 
welche ſie beſaßen, wurden ſie von dem Brauer Carl Jacobſen 
angekauft und der chronologiſchen Sammlung als Geſchenk über⸗ 
wieſen. 

Im Gegenſatze zu all' dieſen kleinen Räumen erſtreckt ſich 
durch die ganze Länge und Breite des Hauptbaues ein Saal 
von gewaltigen Dimenſionen, der Ritterſaal Die Wände 
ſchmücken 12 rieſige Gobelins, auf denen mächtige Schiffe ihre 
Segel blähen. Es ſind Darſtellungen aus dem ſchottiſchen Kriege 
gegen Schweden zu Ende des 17. Jahrhunderts. An dem einen 
Ende des Saales befinden ſich unter einem ſammetnen Baldachin 
die Thronſeſſel des Königs und der Königin. Der letztere iſt 
nur aus Silber, der des Königs aber aus Narwalzähnen, die 
gedrechſeltem Elfenbein nicht unähnlich ſehen, ein Schmuck, wie 
ihn eben nur der Beherrſcher eines nordiſchen Reiches beſitzen 
kann. Vor dem Throne ſtehen in Lebensgröße drei ſilberne 
Löwen mit vergoldeten Mähnen, welche die Löwen des däniſchen 
Wappens, den Sund, den großen und den kleinen Belt darſtellen. 
Zur Krönungsfeierlichkeit wurden ſie in die Kirche gebracht, aber 
ſeit Dänemark eine Verfaſſung hat — nominell wenigſtens — 
fällt die Krönung fort. 


Muſik!“, und zum zweiten Male wurde gepfiffen. Die Skandal⸗ 
macher wurden mit außerordentlicher Schnelligkeit an die friſche 
Luft befördert. Im Uebrigen verlief die Vorſtellung in der 
größten Ruhe. Zum Schluß der Vorſtellung brachen die Zu⸗ 
ſchauer in die ledhafteſten Beifallsbezeugungen aus, worauf ſich 
das Publikum in voller Ordnung entfernte. Außerhalb des 
Hauſes hatte ſich während des Abends eine Anzahl Neugieriger 
in den Straßen angeſammelt und eine kleine Anzahl Lärmmacher 
trieb ſich johlend und ſchreiend umher. Die Polizei ſchritt ſehr 
energiſch ein und nahm etwa zwanzig Verhaftungen vor. — Aus 
dem franzöfifhen Congo⸗Gebiete ſendet der Gouver⸗ 
neur von Brazza die Beſtätigung der Nachricht, daß die Forſchungs⸗ 
Expedition Carampel auf ihrem Wege zum Tſchadſee von den 
kriegeriſchen Eingeborenen gänzlich vernichtet iſt. — In Paris 
hat der Prozeß gegen die Bahnbeamten begonnen, welche durch 
ihre Unbedachtſamkeit und ihren Mangel an Energie das große 
Eiſenbahnunglück von Saint⸗Mande verſchuldet haben. — Am 
Montag Abend wurde von den von der Polizei aus ein⸗ 
andergejagten Tumultuantan auch gerufen: 
Nach der deutſchen Botſchaft! Nieder mit Deutſchland. Nieder 
mit Wilhelm! Plündern wir das hannoverſche Bierhaus!“ Es 
blieb aber bei dem Geſchrei. Der Lohengrin⸗Zwiſchenfall kann 
nun wohl als beendet angeſehen werden. Jetzt verlangen aber 
einzelne Zeitungen mit großem Geſchrei die Wiederaufnahme der 
verbotenen Vorſtellungen des Drama's Thermidor, da die Re⸗ 
gierung gezeigt habe, daß fie des Straßengefindels Herr zu werden 
verſtehe. — Der ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim 
iſt in Salis de Reare angekommen und hat ſich alle Kundgebungen 
verbeten. 

Großbritannien. Ueber neue ruſſiſche An nektio⸗ 
nen in Centralaſien ſind von engliſchen Reiſenden Be⸗ 
richte in London eingegangen. Die Forſcher wollten in dem 
Gebiet von Klein⸗Parris und Alickar⸗Parris bereits für den 
Czaren in Beſitz genommen ſeien. 

Rußland In Petersburg glaubt man jetzt ziemlich allge⸗ 
mein daran, das im Laufe des Oktober eine Begegnung 
des Czaren mit dem deutſchen Kaiſer erfolgen 
wird. Wann und wo iſt aber bisher nicht bekannt. Den ge⸗ 
planten Beſuch von Warſchau unterläßt der Kaiſer, weil feind⸗ 
liche Demonſtrationen von Seiten der Polen befürchtet werden. 

Schweiz. Im Internationalen Congreß zur 
Verhütung von Arbeiter ⸗Unfällen berichtete der 
Präſident des Reichsverſicherungsamtes in Berlin, Dr. Bödicker, 
unter großem Beifall über die Geſtaltung der Unfallverſicherung 
in Deutſchland, zeichnete den vorſichtig fortſchreitenden Gang der 
deutſchen Socialgeſetzgebung und betonte das Prinzip der Selbſt⸗ 
verwaltung, welches bis in die Spitze durchgeführt ſei und ins⸗ 
beſondere bei dem Erlaß der Statuten, der Gefahrentarife und 
der Unfallverhütungsvorſchriften zur vollen Geltung gelange. An 
der Befreiung der Arbeiter von Beiträgen und an der Koſtenlo⸗ 
ſigkeit der Rechtſprechung der Schiedsgerichte und des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes feſtgehalten. Im Ganzen habe ſich die deutſche 
Socialgeſetzgebung bewährt. Der Congreß wird beſtimmte Be⸗ 
ſchlüſſe nicht faſſen. 


Amerika. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Großbritannien, Frankreich und Deutſchland haben eine gemein⸗ 
ſame Haltung für den Fall vereinbart, daß China bei 
etwaigen Unruhen den Entſchädigungsanſprüchen der Mächte 
nicht genügt. Danach ſoll jedes Kriegsſchiff irgend einer der 
Mächte den europälſchen Flüchtlingen ohne Unterſchied der Na: 
tionalität Zuflucht gewähren und ebenſo die auswärtigen Conſu⸗ 
late und Intereſſen ſchützen. Dazu kann man nur Bravo jagen! 
— Aus Valparaiſo wird die Meldung vom Selbſtmorde des 
Expräſidenten Balmaceda vollinhaltlich beſtätigt. — Ein weiterer 
Theil des Okahama⸗ Territoriums in Nordamerika ift 
am Dienſtag den Anſiedlern übergeben und ſofort von einer ge⸗ 
waltigen Menſchenwoge überfluthet. Wie bei der früheren Be⸗ 
ſitzergreifung kam es auch diesmal unter den Anſiedlern zu blu⸗ 
tigen Raufereien. 

Alien. Aus Peking wird berichtet: Von einer gegen 
China zu veranſtaltenden Flottenkund gebung der 
Mächte iſt augenblicklich noch keine Rede. Bisher haben nur 
Vorverhandlungen der Regierungen, welche in China Staatsan⸗ 
gehörige zu wohnen haben, darüber ſtattgefunden, welche Maß⸗ 
regeln zu ergreifen ſein würden, wenn die chineſiſche Regierung 
ſich außer Stande fühlen ſollte, den Forderungen der Mächte zu 
entſprechen. — Die Aufſtändiſchen in Yemen haben die Haupt⸗ 
ſtadt erobert. 


Wir treten hinaus aus der mittelalterlichen Vergangenheit 
in die Gegenwart, in den ſonnenbeglänzten Park. Dort drüben 
winkt das Obſervatorium mit der Statue Tycho des Brahe's, 
doch zunächſt lenken wir unſere Schritte zu dem Denkmale 
Anderſens. Mitten zwiſchen Grün und Blumen iſt der Dichter 
ſitzend dargeſtellt, als ein Mann, der die Mittagshöhe des Lebens 
bereits überſchritten hat. Auf ſeinen keineswegs ſchönen Zügen 
haben die Kämpfe und Entbehrungen ſeiner Jugend (ſeine 
Mutter war nach des Vaters Tode Waſchfrau) tiefe Furchen 
zurückgelaſſen, aber keinen Zug der Bitterkeit. Die Rechte iſt 
erhoben, als ob er einer aufhorchenden Kinderſchaar die Märchen 
erzähle, die er ſoeben dem Sonnenſtrahl, den Vögeln und 
Schmetterlingen ablauſcht. Das iſt er, der mit ſeinen Märchen 
die Welt erobert hat, während ihn Anfangs die zünftigen 
Schriftſteller durchaus nicht als ihres Gleichen anerkennen 
wollten. Und jetzt — wer kennt, oder vielmehr wer lieſt in der 
übrigen Welt die däniſchen Klaſſiker? Anderſens Märchen aber 
ſind in 25 Sprachen, jetzt ſogar in's Indiſche überſetzt. — Am 
Sockel befindet ſich ein Relief nach dem rührendſten und viel⸗ 
leicht tiefſten, dem Märchen vom „häßlichen jungen Entlein“, 
und wenn auf irgend Jemand, ſo iſt auf ihn ſelbſt das Wort 
anzuwenden: „Es ſchadet nichts, in einem Entenhofe geboren 
zu ſein, wenn man nur in einem Schwanenei gelegen hat.“ 

Die nicht ſehr umfangreiche königliche Gemäldegallerie iſt in 
den ſchönen aber keineswegs prächtigen Räumen des Schloſſes 
Charlottenborg untergebracht. Bei den modernen Meiſtern findet 
ſich das hiſtoriſche Gemälde auffallend wenig vertreten, dagegen 
dominieren das Genre und die Landſchaft, gegen welche auch das 
Seeſtück zurücktritt. 
higes behagliches Familienleben mit einer gewiſſen Breite dar⸗ 
ſtellen, find hoͤchſt anmuthig. 


Die Genrebilder, welche größten Theils ru⸗ 
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In der Landſchaft tritt uns als beſonders auffallendes ' 


Moment das Erfaſſen — wir möchten fait jagen der Individu⸗ 
alität — des Schnees entgegen. Auch in ſüdlicheren Ländern 
ſieht man ja vielfach Schneelandſchaften, aber meiſt kommt es 
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Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 20. September. (Rübenernte.) Hier 
wird neben der Kartoffelernte auch ſchon die Rübenernte in An⸗ 
griff genommen. Leider hört man, obwohl die arbeitende Be⸗ 
völkerung ſich in den letzten Jahren hier mehr als verdoppelt 
hat, ſehr über Arbeitermangel klagen; es iſt den Beſitzern trotz 
hoher Löhne nicht möglich, genügende Kräfte zur Ernte zu be⸗ 
kommen. Die Arbeiter werden ans entfernten Gegenden, oft 
aus Littauen und Maſuren, beſonders auch zur Zuckerfabrik her⸗ 
angezogen. Die Fabrik beſitzt mehrere große Kaſernen worin 
die Leute untergebracht und gegen geringes Entgelt auch be⸗ 
köſtigt werden. Und ſo erſpart ſich ein fleißiger ſparſamer Bur⸗ 
ſche während der Betriebszeit 180 bis 200 Mark und darüber, 
womit er alsdann wohlgemuth ſeiner Heimath zueilt, wenn er 
es nicht vorzieht, auch während der Sommermonate hier zu bleiben. 
Gelegenheit gut zu verdienen, iſt hier immer geboten. 

— Culm, 21. September. (Perſonal nachricht.) 
Der Inſpector des ſtädtiſchen Schlachthauſes, Thierarzt Maske, 
iſt vom Senate der Stadt Lübeck zum Director des dortigen 
Schlacht⸗ und Viehhofes erwählt worden. 

— Graudenz, 21. September. (Plötzlicher Tod) 
Wie neulich mitten in der Arbeit, ſo verlor am Sonnabend 
mitten im Vergnügen ein Mann ſein Leben. Der Krahnarbeiter 
Schäfer tanzte am Abend bei einem Feſte, welches ein Fabrikbe⸗ 
ſitzer ſeinen Arbeitern gab, in Burg Hohenzollern, als er plötzlich 
zu Boden ſank. Seine Tänzerin lachte noch luſtig auf, da ſie 
glaubte, er ſei aus Ungeſchicklichkeit geſtürzt, bald aber verwandelte 
ſich das Lachen in Beſtürzung, denn es ergab ſich, daß ein 
3 dem Leben des kräftigen Mannes ein Ziel geſetzt 

atte. 

— Dt. Krone, 21. September. Unbegründeter 
Verdacht.) In ein hieſiges Schanklokal kehrte ein Handwerks⸗ 
burſche ein, welcher durch ſein Benehmen, Vorzeigung von Papier⸗ 
geld bei den Gäſten und dem Wirth den Verdacht erregte, daß 
dies der geſuchte Raubmörder Wetzel ſei. Man hatte nichts 
Eiligeres zu thun, als nach der Polizei zu ſchicken, die den Fremden 
auch verhaftete. Derſelbe wurde geſchloſſen nach dem Gerichtsge⸗ 
fängniß transportirt. Es ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß der 
Mann ein Schieferdecker aus Berent ſei, der in der Umgegend 
hier gearbeitet hatte und ſich nun auf dem Nachhauſewege befindet. 
Natürlich wurde der „Raubmörder“ ſofort entlaſſen. 

— Marienburg, 21. September. (Ein bedauerlicher Un: 
glücksfalh) ereignete ſich geſtern in Sandhof. Die daſelbſt 
bei ihrem Schwiegerſohn, dem Bahnbeamten Huth, die Wirth⸗ 
ſchaft führende Wittwe Prinoni hatte Apfelmus in einem kupfer⸗ 
nen Keſſel gekocht, dem wahrſcheinlich Grünſpan anhaftete. Nach⸗ 
dem das Mus fertig, gab ſie den beiden kleinen Enkelkindern eine 
Kleinigkeit davon zu koſten, während ſie ſelbſt ebenfalls davon aß. 
Bald darauf ſtellten ſich bei allen drei Perſonen Anzeichen einer 
Vergiftung ein und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden. Leider war es nicht mehr möglich, daß Leben der Frau 
zu erhalten, die unter ſchrecklichen Schmerzen verſtarb, während 
die Kinder ſich heute außer Gefahr befinden. 

— Elbing, 21. Sept. (Fackel zug.) Ihrem ſcheidenden 
Direktor, Herrn Dr. Brunnemann zu Ehren veranſtalteten heute 
Abend ehemalige Schüler des Realgymnaſiums einen Fackelzug, 
an dem ſich etwa 100 Fackelträger betheiligten. Vom kleinen 
Excerzierplatze aus ging der Zug unter Vorantritt der Pelz'ſchen 
Kapelle durch die Straßen der Stadt am Elbing entlang nach 
der Kalkſcheunſtraße vor das Schulgebäude. Herr Landwirth⸗ 
ſchaftsſchullehrer Paul Wolf⸗Marienburg begrüßte dort Herrn 
B. und verſicherte ihn der andauernden Treue und Anhäng⸗ 
lichkeit ſeiner Schüler, die der Scheidende zu deutſchen Jünglingen 
und Männern erzogen hat. Die nach Tauſenden zählende Menge 
ſtimmte begeiſtert ein in das 3smalige Hoch auf Herrn Brunne⸗ 
mann. Nach dem Fackelzug vereinigten ſich die Theilnehmer mit 
ihrem Director in der Bürgerreſſource zu einem Commers. 

— Juſterburg, 21. Sept. (Feuersbrunſt.) Geſtern 
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr brach in einem Hauſe in der 
Pregelſtraße Feuer aus, das in kurzer Zeit den ganzen oberen 
Theil des Gebäudes einäſcherte. Daſſelbe griff ſo raſch um ſich, 
daß die meiſten Einwohner nicht mehr als die nothdürftigſte 
Kleidung retten konnten. Kinder, die bereits ſchliefen, mußten 
aus dem Bette geriſſen werden, um dem Flammentode zu ent⸗ 
gehen. Das Unglück iſt um ſo größer, als es durchweg arme 
Leute betrifft. 18 Familien mit 45 Perſonen ſind ihrer gänz⸗ 
lichen Habe beraubt worden. 

— Labiau, 20. September. (Jagdunglück.) Am 
letzten Donnerſtag begab ſich der Beſitzer S. in D. mit ſeinem 
Bruder, einem Studenten der Theologie auf die Jagd. Der Beſitzer 


in erſter Linie auf die Landſchaft an, der der Schnee nur einen 
gewiſſen Reiz verleiht, hier aber iſt die Landſchaft entweder in⸗ 
different oder ſie tritt wenigſtens zurück gegen die Hauptſache, 
die Maſſe und Farbenwirkung des Schnees. Hier ſehen wir 
friſchgefallenen Schnee in dünnen Schichten und Schnee in dich⸗ 
ten Maſſen zu Bergen aufgehäuft; wir ſehen ihn in der ſchmu⸗ 
tzig⸗grauen Färbung eines trüben Morgens, er glänzt mit den 
eigenthümlich blauen Reflexen eines ſonnigen Mittags, mit dem 
roſig goldenen Schimmer des Sonnenunterganges, und er dun⸗ 
kelt unter den violeten Schatten der ſinkenden Nacht. Wir ſehen 
den Schnee im Hochgebirge und auf weitem Flachland, auf Hü⸗ 
geln, am Meeresufer, im Walde und auf ſchlichten Feldwegen, 
überall iſt es die ſchwermüthige Poeſie des Schnees, die uns 
aus dieſen Bildern entgegenweht. 

Ergreifend in ſeiner Art iſt ein „Frühlingstag in den Lo⸗ 
foden“ von Sinding; ein Hafen an felſiger Küſte dicht gedrängt 
voller Fiſcherboote, wenige beſcheidene Hütten am Strande und 
kein Grün, nicht die Spur von Vegetation. Nur das Zurück⸗ 
weichen von Schnee und Eis, das hellere Licht der Sonne und 
das reinere Blau der Luft verkünden, daß der Frühling auch 
den armen Erdenwinkel nicht vergeſſen hat. 

Einen gewaltigen Eindruck macht die „Mitternachtsſonne an 
Grönlands Küſte“ von Rasmuſſen. Aus dem tiefblauen Meere 
ragen coloſſale dunkelblaue Eisfelſen gegen die Mitternachtſonne 
empor, die aus dem röthlich⸗violetten — ihre ſchimmernden 
Strahlen ſchießt. Das Bild iſt ein „blaues Wunder“ des Nor⸗ 
dens, und dieſe Polarnacht kann ſich an Farbenpracht wohl mit 
dem Mittagsglühen des Aequatorial⸗Meeres meſſen. 

Unter den Seeſtücken erſchien uns noch beſonders „Horn ⸗ 
fiſcherei“ von Dorph ſchön, welches Fischerboote bei verſchleierter 
Beleuchtung mit wunderbarer Spiegelung zeigt. 

Hoöchſt anziehend find auch die Architektur⸗Bilder von Han⸗ 
ſen, welcher in kleinem Rahmen das Innere ſchöner Gebäude 


ſchildert. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſchoß einen Hafen, traf ihn aber ſchwach, ſo daß er ihm nacheilte 
und dabei über einen Graben ſprang. Hierbei ſtürzte er ſo un⸗ 
glücklich, daß er den Fuß am Knöchel brach. Im Schmerz achtete 
er nicht auf das Gewehr, deſſen zweiter Lauf geladen und ge⸗ 
ſpannt war; dieſes entlud ſich und die Ladung traf den herbei⸗ 
eilenden Bruder derart in den linken Arm, daß der Knochen zer— 
ſplittert wurde. s 

— Poſen, 21. September. (Eine harte Strafe) 
wurde in der letzten Strafkammerſitzung über den früheren 
Brennereiverwalter, jetzigen Gaſtwirth Carl Grundmann aus 
Jerfig, verhängt. Er hatte in der Brennerei zu Trzuskutowo 
jeine Untergebenen veranlaßt, beim Maiſchen aus einem Bottich 
in den anderen überzuſchöpfen und ſich dadurch einer bedeutenden 
Steuercontravention ſchuldig gemacht. Die Strafkammer erkannte 
auf 23 346 Mk. Geldſtrafe, im Unvermögensfall 2 Jahre Ge⸗ 
fängniß. 

— Poſen, 21. September. (mit der Frage des 
Nothſtandes) und ſeiner Vorbeugung und Bekämpfung in 
unſerer Stadt hat ſich der Magiſtrat in feiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchäftigt. Die zur gutachtlichen Aeußerung aufgeforderte ſtädtiſche 
Armendeputation iſt auf Grund der in der Armenpflege gemachten 
Erfahrungen zu dem Ergebniß gelangt, daß momentan angeſichts 
der milden Witterung und der dadurch vorhandenen Arbeitsge⸗ 
legenheit von einem eigentlichen Nothſtande noch nicht geſprochen 
werden könne. Dagegen herrſche unzweifelhaft ſchon jetzt große 
Theuerung der nothwendigſten Lebensmittel, wodurch die Lebens⸗ 
haltung der mittleren und ärmeren laſſen erheblich herabge⸗ 
drückt werde. Geradezu bedenklich aber würde die Situation bei 
einem Umſchlag der Witterung werden, und es ſei dann, wenn 
die Theuerung nicht nachlaſſe, ein Nothſtand und die damit ver⸗ 
bundenen ſchweren Folgen, wie Epidemien, ernſtlich zu befürchten. 
Eine zum Zwecke der Vorbereitung und Organiſation eingeſetzte 
Subcommiſſion, beſtehend aus den Herren von Lebinski, Schleyer 
und Ziegler, iſt bereits unter dem Vorſitz des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters zuſammengetreten. Die Commiſſion hat ſich vor 
allem für die thunlichſt billige Verabreichung billiger und nahr⸗ 
hafter warmer Speiſen (Suppen, Kaffee u. dergl.) ausgeſprochen 
und wird der Armendeputation detaillirte Vorſchläge unterbreiten, 
damit eventuell mit der Einrichtung vorgegangen werden kann, 
ſobald die Witterung dies erfordert. 


„ 
Aocales. 
Tborn, den 23, September 1891. 

— Stadtverordneten⸗Verſammlung. In der heutigen öffentlichen 
Sitzung waren 24 Stadtverordnete anweſend. Vor Erledigung der 
Tagesordnung machte der Vorſitzende Herr Profeſſor Boethke von dem 
Eingang des Handelskammerberichts pro 1890, ſowie des Rechnungs⸗ 
Abſchluſſes des Vereins zur Unterſtützung durch Arbeit pro 1890/91 
Mittheilung. Darauf wurde über folgende Gegenſtände verhandelt: 
Betr. Superreviſion der Rechnung über den Bau der Uferbahn wurde 
die Beratbung vertagt. — Die Superreviſion der Rechnung des Depoſi⸗ 
toriums der milden Stiftungen pro 1890 hat zu Erinnerungen keinen 

Anlaß gegeben. Das Geſammt⸗Vermögen der Stiftungen betrug 
1 323 374,49 W. — Die beantragte Entſchädigung der Umzugskoſten für 
den wiſſenſchaftlichen Lehrer Mauſch in Höhe von 46,37 M. und für 
den zweiten Kalkulator Doſt in Höhe von 174,90 M. genehmigte die 
Verſammlung und ſprach die Entlaflung der Rechnungen der Steuer- 
Rezeptur pro 888/89 und 1889/90 aus. Letzterer Gegenſtand hat die 
Stadtverordneten-Vecſammlung ſchon vor Monaten beſchäftigt, die Ent: 
laſtung wurde aber fo lange ausgeſetzt, bis einige feblende Belege be- 
ſchafft würden, was nunmebr geſchehen war. — Der Chauſſeegeldpächter 
Kempf (Bromberger Chauſſee) hat eine Ermäßigung der Pacht bean⸗ 
tragt. Der Ausſchuß empfabi den Stadtverordneten die Ablehnung des 
Geſuchs, während Herr Stadtverordneter Schlee bat, dem Kempf eine 
Erleichterung zu zewähren, etwa durch Erlaß einer Monatsrate. Die 
Fuhren auf der Bronaberger Chauſſee bätten bedeutend nachgelaſſen, 


das Grundſtück des Kempf ſei voll belaſtet und die ganzen 
Erſparniſſe der Kinder ſeien bereits verbraucht Herr 
Bürgermeiſter Schuſtebrus plaidirte aus prinzipiellen Gründen 


für Ablehnung des Geſuchs, während Herr Stadtv. Kriewes beantragte, 
den pp. Kempf unter dieſen Umſtänden von dem Pachtvertrage zu ent⸗ 
binden, Die Stadtverordneten lehnten ſchließlich den Antrag um Erlaß 
einer Monatsrate ab und beſchloſſen, dem Magiſtrat anheimzugeben, 
falls Kempf es wünſcht, ihn von feinem Vertrage zu entbinden. — Zur 
Anbringung von Zugjalouſien in der Front des Krankenbauſes wurden 
1000 Mk., zur Reparatur der Fährrampe am linken Weichſelufer eine 
Summe bis zu 600 Mk. bewilligt. — Zum Armendeputirten des 3. Re⸗ 
viers im 4. Bezirk erwäblte die Verſammlung den Schloſſermeiſter Herrn A. 
Wittmann, zum ſtellvertretenden Bezirks⸗ und Armenvorſteber des genannten 
Bezirks den Schubmacherm. Hrn. F. Philipp. Den Zuſchlag für Mietbung 
des Platzes am Jacobs⸗Hoſpital Neuſtadt 217 erhielt Herr Töpfer⸗ 
meiſter Grau auf fein Meiſtgebot für den jährlichen Miethspreis von 
190 M. auf die Dauer von 1’, Jabren. — Zur Ausſchmückung des 
Stadtverordneten⸗Saales bewilligte die Verſammlung 180 M. und bes 
ſchloß, den Bericht des Gasanſtalts⸗Directors Herrn Müller über die 
Verſammlung des Vereins für Gas- und Waſſerfachmänner in Straß⸗ 
burg, ſowie über die Beſichtigung der eleetrotechniſchen Ausſtellung in 
Frankfurt a M. eirkuliren zu laffen. Darauf geheime Sitzung. 

— Perſonalveränderungen in unſerer Garnifon. Langenſtraß, 
Franke, Härms, Molle, außeretatsmäßiae Sekonde-Lieutenants vom 
Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2, zu etatsmäßigen Sekonde⸗Lieutenants 
ernannt;: — Krahn, Sekonde⸗Lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots 
des Landwehrbezirks Thorn, zum Premier - Lieutenant beförder!; 
Rudorff, Major vom Infanterie⸗ Regiment v. d. Marwitz (s Pomm.) 
Nr. 61, mit Penſion und der Uniform des Infanterie⸗Regiments von 
Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19, — von Arnim, Hauptmann und Comp.⸗ 

hef von demſelben Regiment mit Penſion und der Uniform des 
diner Batailone von Neumann (I. Schleſiſches) Nr. 5, der Abſchied 
ewilligt 

— Propinzial⸗Ausſchuf Der Provinzial⸗Ausſchuß trat geſtern 
Vormittag im Landesbauſe zu Danzig zu einer Sitzung zuſammen, die 

k dorausſichtlich mebrere Tage dauern wird. Zur Berathung ſteben 
Anträge auf Gewäbrung von Prämien zu Chauſſeebauten, die Prüfung 
von Rechnungen und Fragen betreffend die landwiribſchaftliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft. Es ſoll ferner der Entwurf einer polizeilichen Ver⸗ 
ordnung über Sicherbeitsvorrichtungen bei dem Gebrauche von land 
wirthſchaftlichen Maſchinen berathen werden. 
| — Reichsgerichtserkenntniſt. Der Käufer einer Waare, welcher 
einen Deckungskauf vornehmen muß, weil der ſäumige Verkäufer nicht 
Pelieſert bat, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſenats, 
dom 1. Juli 1891 berechtigt, die wirklichen und redlicher Weiſe von ihm 
*. bezablten Preiſe des Deckungskaufes als ſeinen Schadenerſatz zu fordern; 
. bat nicht nöthig vor dem Deckungskauf eingehende Untersuchungen 
„aufteilen, wo und wie er die Waare am Vortheilhafteſten einzutaufen 
abe. Der Vorwurf, daß er zu theuer gekauft habe, würde ibm nur 


dann gemacht werden können, wenn er die Grundſätze von Treue und 
Glauben verletzt und aus grobem Verſchulden eine Gelegenbeit, billiger 
zu kaufen, welche kein verſtändiger Mann unbeachtet gelaſſen haben 
würde, verſäumt hätte. 

— Zuckerſtatiſtik. In der Zeit vom 1. bis zum 15. September er. 
find in der Provinz Weſtpreußen mit Anſpruch auf Steuervergütung 
abgefertigt und zwar zur unmittelbaren Ausfuhr 136 821 Klg, zur 
Aufnahme in Niederlagen unter amtlichem Verſchluß 199 053 Klar. 
Zucker. 

— Zum neuen Einkommenſtenergeſetz. Nach den zum Ein⸗ 
fommenfteucrgefeg vom 24. Juni d. J. vom Herrn Finanzmmmiſter er⸗ 
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen ift für die Berechnung des Ein- 
kommens der Beſtand der einzelnen Quellen deſſelben zur Zeit der 
Veranlagung (zur Zeit der Abgabe der Steuererklärung) maßgebend. 
Dieſe Beſtimmung weicht von den bisberigen Beſtimmungen inſofern 
vortheilhaft ab, als bei der Klaffen- und Staatseinkommenſteuer ſtets 
für die Berechnung des Einkommens der Stand deſſelben vom 1. April 
des Etatsjahres maßgebend war, ein Zeitpunkt, der bei der im December 
und Januar reſp. im März ſtattfindenden Veranlagung garnicht in 
Berechnung gezogen werden konnte. Feſtſtehende Einnahmen, 3. B. in 
beſtimmter Höhe zugeſicherte Zinſen, ſind nach ibrem zur Zeit der Ver⸗ 
anlagung (Zeit der Abgabe der Steuererklärung) bekannten Betrage 
für dasjenige Steuerjahr zu berechnen, für welches die Veranlagung 
erfolgt. Treten nach geſchehener Veranlagung bis zum Beginn (1. April) 
des Steuerjahres Abänderungen in dem vorausgeſetzten Stande der 
Einnahmen ein, ſo können dieſelben im Wege der Rechtsmittel (Be⸗ 
rufung und Beſchwerde) geltend gemacht werden. Uebelſtände oder 
ſchwankende Einnahmen, wie Dividenden von Actien, Exträge aus der 
Landwirthſchaft, dem Handel ꝛc. find nach dem Durchſchnitt der drei 
der Veranlagung unmittelbar vorausgehenden Jahre (bei der bevor⸗ 
ſtehenden Veranlagung für 189293 jedoch nur nach dem Durchſchnitt 
zweier Jahre) zu berechnen. Der für die Berechnung des Durchſchnitts 
maßgebende Zeitabſchnitt richtet ſich bei jedem einzelnen Steuerpflichtigen 
nach dem von ihm angenommenen Betriebs- oder Wirthſchaftsjahr, auch 
wenn daſſelbe weder mit dem Kalenderjahr noch mit dem Steuerjahr 
zuſammenfällt. Inſofern nicht für die Vermeſſung des Durchſchnitts 
ein anderes Betriebs- oder Wirthſchaftsjahr des Steuerpflichtigen beſteht, 
iſt das Kalenderjahr maßgebend Ein Landwirth, welcher ſein Wirth⸗ 
ſchaftsjabr beiſpielsweiſe mit dem 1. Juli beginnt, hat hiernach den 
Durchſchnitt bei Abgabe der Steuererklärung im Januar 1892 aus⸗ 
nahmsweiſe nur nach den beiden Wirthſchaftsjayren vom 1. Juli 1889 
bis zum 30. Juni 1891, bei Abgabe der Steuererklärung im Januar 
1893 nach den drei Wirthſchaftsjahren vom 1. Juli 1889 bis zum 30. 
Juni 1892 zu berechnen. 

— Eine willkommene Nachricht für unſere Hundebeſitzer ! 
Wie wir erfahren, wird Umſtändebalber die f. Z. von der Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung beſchloſſene Erhöhung der Hundeſteuer auf 
15 Markt jäbrlich mit dem J. Oktober d. J. vorausſichtlich noch nicht 
eintreten, ſondern bis zum 1. April nächſten Jahres hinausgeſchoben 
werden. 

— Die mittelloſen Perſonen und deren Begleitern zu Reiſen für 
die Ueberführung in eine öffentliche Klinik oder in ein öffentliches 
Krantenbaus ſeit Kurzem auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen zuge⸗ 
billigten Fabrpreisermäßigungen find, wie die „Voſſ Ztg.“ bört, nach 
neuerdings vom preußiſchen Eiſenbahnminiſter getroffenen Beſtimmungen 
auch auf die Ueberführung von Kranken in alle auf milden Stiftungen 
beruhende Krankenanſtalten ausgedehnt, gleichviel ob dieſe mit Corpo⸗ 
rationsrechten ausgeſtattet ſind oder nicht, ſofern ſie jedem Kranken 
Aufnahme gewähren und die zu erhebenden Pflegegelder im Allgemeinen 
nur zur Deckung der Selbſtkoſten beſtimmt ſind. 

— Meilen- und Marſchgelder. Es ſei darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß bei der erſten Einziehung der Erſatzreſerviſten Meilengelder, 
bei den ferneren Einziehungen dagegen Marſchgelder gezahlt werden. 
Das Meilen- bezw. Marſchgeld iſt bei Berluſt des Anrechts bei dem 
Ortsſteuer-Erbeber in Empfang zu nehmen, wie daſſelbe auf der be- 
treffenden Einberufungsordre vermerkt iſt. Beſtimmungsmäßig hat jeder 
— gleichviel ob Reſerviſt oder Rekrut — bei Einberufungen die erſten 
a Meilen nach dem Bataillons = Stabsquartier unentgeltlich zurück⸗ 
zulegen. 

— Neue ruſſiſche Truppen verſchiebungen gegen unſere Grenze. 
Aus Petersburg wird der ⸗Kreuzztg.“ geſchrieben: „Es iſt eine unbe 
dingte Thatſache, daß neuerdings größere Cavallerie-Maſſen gegen die 
deutſche Grenze vorgeſchoben und überall die entſprechenden Kaſernements 
und Ställe gebaut, bezw. gemiethet worden. Nicht nur, daß die bis- 
berigen Cavallerie-Garniſonen an der deutſchen Grenze im Durchſchnitt 
verdreifacht worden, — es erhalten auch viele kleine Orte ganz neue 
Cavallerie⸗Garniſonen und darunter auch ſolche, die dicht an der Grenze 
liegen, wäbrend es bis dahin auf deutſcher und ruſſiſcher Seite inter- 
nationale Gepflogenheit war, nicht näher wie bis auf etwa 1 2 Meilen 
mit Garniſonen an die Grenze beranzugehen. Dieſe Vorſchiebungen 
finden ſämmtlich nach den Manövern ſtatt 

— Zum Unfall auf der Bromberger Vorſtadt. Seit geſtern 
Mittag iſt in dem Befinden des Knaben Nowitzki eine Wendung zum 
Schlechteren eingetreten, der arme Junge hatte während der ganzen 
Nacht entſetzliche Schmerzen auszuſtehen. Zeitweiſe trat Bewußtloſigkeit 
ein. Die geſtrige polizeiliche Vernehmung mußte infolge des großen 
Schwächezuſtandes des Patienten unterbrochen werden. Nach dem Aus⸗ 
ſpruch der Aerzte iſt Hoffnung auf Erhaltung des Lebens nicht vor- 
banden. — Bei dieſer Gelegenbeit wollen wir erwähnen, daß die Ver⸗ 
baftung des jungen C. ſeitens der Polizei⸗Verwaltung am Sonntag 
Vormittag eine durchaus correste Maßregel war, da die Verwundung 
des Knaben eine tödtliche und nach Anſicht der Polizei, welche in 
dieſer Angelegenheit zuerſt zuſtändig iſt, eine Flucht nicht ausge⸗ 
ſchloſſen war. Inwieweit der junge Mann an dem böchſt beklagenswerthen 
Vorfall die Schuld trägt, iſt vorläufig noch nicht feſtgeſtellt, ſoviel iſt nach 
dem bisherigen Reſultat der Vernehmung aber gewiß, daß C. ganz 
unverantwortlich roh gebandelt hat und ſein ſträflicher Leichtſinn ſtrenge 
Ahndung verdient. 

— Die beiden Waiſenkinder Groll zu Mocker baben in dem A. 
v. OſtenſchengWaiſen⸗Inſtitut in Jaſtrow Aufnahme gefunden 

— Gefunden: Ein Handſchub in der Seglerſtraße. 

— Polizeibericht Verbaftet wurden geftern 4 Perſonen. 


Vermiſchtes. 


(Die 20. Jahresverſammlung) deutſcher Forſt⸗ 
männer iſt in Karlsruhe zuſammengetreten. 

[(Mit dem heutigen 100. Geburtstage The⸗ 
odor Kör ners) fällt zuſammen der des berühmten Berli⸗ 
ner Aſtronomen Ende. Ende iſt am 26. Auguft 1865 ge: 
ftorben. i 

(In Meſſina) auf Sizilien hat ein größeres Erdbeben 
ee Irgend welcher Schade iſt dadurch aber nicht an⸗ 
gerichtet. 

Der Dampfer Groenland) iſt auf der Fahrt 
von Antwerpen nach Madras geſuunken. 


(Zuſammenſtoß,) Unweit der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze 
bei Golaczowo fand ein Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge ſtatt. 


Zehn Perſonen ſind todt, eine großere Zahl verwundet. Der 
Schade an Material iſt ſehr bedeutend. 
(Aus Buer) in Weſtfalen wird berichtet: Eine von 


einer Feſtlichkeit heimkehrende Geſellſchaft wurde von einer an⸗ 
deren überfallen. Der Bauunternehmer Neukirchen und der 
Bäckerſohn Halbeiſen wurden getödtet, drei andere Perſonen 
ſchwer verletzt. Sechs von den gefährlichen Augreifern wurden 
verhaftet. 

(In der Madrider Stierkampf ⸗Aren a) 
kam es am Sonntag zu wüſten Ausſchreitungen, weil der Menge 
der Verlauf des Kampfes zu wenig aufregend erſchien. Die Po⸗ 
lizei war machtlos. 

(War um Bj ürſt Bismarck) von den „Getreuen 
in Jever“ alljährlich gerade 101 Kiebitzeier geſchenkt erhält, dar⸗ 
über iſt in der „Mitauer Zeitung“ zu leſen: In der Nr. 59 
unſerer Zeitung brachten wir eine Correſpondenz des Herrn Dr. 
Chryſander, Privatſecretär des Fürſten Bismarck, mit dem Wai⸗ 
ſengerichtspräſidenten Melville, in welcher es ſich um die Bedeu⸗ 
tung der Ziffer 101 bei der Sendung der Kiebitzeier zum Ge⸗ 
burtstage des Fürſten handelte. Nun hat ein liebenswürdiger 
Oſtfrieſe, welcher „heimlich zu den ungenannten, aber in Jever 
männiglich bekannten „Getreuen“ des Fürſten Bismarck gehört“, 
als Antwort auf die Anfrage des Herrn Melville ihm nachſtehende 
Verſe zugehen laſſen, welche uns von dem Empfänger zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden ſind: 


„Hundert ein Kanonenſchüſſe donnern laut hinaus in's Land, 
Als die erſten Ehrengrüße für den Prinzen, der entſtand, 
Sie ſoll'n frohe Kunde tragen weit in alle Welt hinaus, 
Sollen von der Freude ſagen, eingekehrt im Herrſcherhaus. 


Und wenn einen Sieg zu grüßen, der Geſchütze Donner hallt, 
Wieder, beim Victoriaſchießen, hunderteinmal es erſchallt; 
Hunderteinmal, höchſte Ehre, böchſter Dank, die voller Freud’ 
Stolz der Kriegsherr ſeinem Heere, ſeinen tapfern Kriegern weiht 


Stille Bürger können grüßen nicht mit ſtolzem Kriegergruß, 
Können nicht den Dank ergießen laut durch den Kanonenſchuß, 
Doch fie wollen gern erfreuen den, der uns ſo viel gethan, 
Wollen Dank und Wünſche weihen dem verehrten, großen Mann. 


Darum, ehrenfeſt und bieder, zum Geburtstag zu erfreu'n, 
Kehren alle Jahre wieder zu dem Fürſten die Getreun, 
Bringen dem Geburtstagskinde zu der hohen Freudenfeier 
Als bekanntes Angebinde hundertein Stück Kiebitzeier. 


Immer werden Ruhm ſie künden deſſen, der im Feindesland, 
Um das Deutſche Reich zu gründen, neben ſeinem König ſtand. 
Und ſo lang' noch ein Getreuer von dem erſten Kanzler ſpricht, 
Fehlen auch die Kiebitzeier dem Geburtstagstiſche nicht.“ 

aus Jever. 


gelegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

FVetersburg, 23. September 1 Uhr 18 Minuten 
Mittags. Das Petersburger „Journal“ begrüßt die 
Paßerleichterung für Elſaß-Lothringen als ein Anzeichen 
für die Gefühle, welche an höchſter Stelle für die Sache 
des Friedens vorherrſchten; ſie könne auf die Beruhigung 
der Geiſter nur von günſtiger Bedeutung ſei. 

Verlin, den 23. September. 2 Uhr 47 Minuten 
Mittags. In unterrichteten Kreiſen iſt von dem ge⸗ 
planten Beſuche des Kaiſers von Rußland in Deutſchland 
nichts bekannt. 


„ 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Thorn, den 23. September . . . 0,38 über Null. 
Warſchau, den 19. September NE 
Culm, den 18. September. Dee 
Brahemünde, den 22. September . . 2,64 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 22. September DR 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in &horn. 
Handels- Nachrichten. 


Thorn, 22. September. 
Wetter: trübe, kühl. 
\ „(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert, reichliches Angebot 1210 2pfb. hell 212/13 Mt., 
ee 216017 Mk., 128/sopfd. 220/223 Mk., feinſter 
er Notiz. 
Roggen gute Waare gefragt, klammer ſchwer verkäuflich 110/13 
pfd. 210/12 Mk., 115/ 17pfd. 219/220 Mk., feiner über Noth. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 23. September. 


Tendenz der Fondöbörfe: still. 23 N. 31. 22. 9. 91. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casas 


y 214,— 214,60 


Wechſel auf Warſchau kurz 213,402 

\Deutfce 3%, proc Reichsanleihe. 97.— * 
Preußische 4 proc Conſolss 104,80 104,90 
Polniſche Bianpbriefe 5 proc. . 66,30 66,50 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 63,70 63,90 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 94.— 93,90 
Disconto Commandit Antheile 172,10 172,20 
Oeſterr. Creditacten. 149,25 | 149,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,15 173,15 
Weizen: September⸗Octvber 225,— | 224,50 
October-November . 225,25 224,75 

loco in New⸗Hork. 105,50 | 107. 
Roggen: looo 235,— 235, 
Seprember-October 286,— | 234,50 
ctober-November. 234,.— | 232,— 
November. December 233,— 231,.— 
Rüböl:  September-October- 62,.— | 6250 
Dre: >. ee 61,50 61,60 

Spiritus: 50er no N . . — a 

. 70er loc 53,.— 

70er September 53,50 5 


70er Sept. ⸗Oet. . } 
Reichsbank⸗Discont 4 vEt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. September bis 20. September 1891 | 
find gemeldet: | 

a. als geboren: 

1. Amalie, T. des Zimmermanns Ernſt 
Lange. 2. Fritz, Sobn des Reſtaurgteurs 
Oscar Luedike 3. Clara, T. des Bäckers 
Ludwig Nowacki. 4 Clara, T. des Schuhm. 
Stanislaus Lesniewski. 5. Alice, Te des 
Zimmerers Joſeph Mikuszinskt. 
S. des Sergeant im Fuß-Art⸗Regt. Nr. 11 
Friedrich Thiele. 6. Ludwig, S. des Arb. 
Auguſt Abramewski. 7. Hertba, T. des 
Conditoreibeſitzers Ferdinand Stadie, 8 Ida, 
T. des Dachdeckers Car! Hollatz 9. Lisbeto, 
T. des Gaſtwirtb Carl Roſſoll 10. Gertrud, 

T. des Schmied Ferdinand Maſchke. 
b. als geſtorben: 
1. Todtgeb. K., unebel. 2. Wiltwe Anna 
Goerſch, geb. Boeblle, 62 J 6 M. 5 T. 
3. Jobannes, 1 J. 17 T., S. des Formers 
Jobann Patockt 4. Leo, 1 M. 29 T., ©: 
des Stellmachers Eduard Dorau 5. Eigen⸗ 
thümerfrau Roſalie Deſewski, 57 Yabre- 
6. Rentier Ernft Gude. 79 J. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 
1 Arb. Philipp Ulatowsti⸗Thorn mit Fran⸗ 
eisca Sadowsti⸗Thorn. 2. Dienſtknecht 
Joſeph Schützmann⸗Prützwalk mit Marianna 
Wisniewski-Pritzvalt. 3. Klempnergeſelle 
Robert Theodor Dreßler⸗Thorn mit Wittwe 
Anna Heinze⸗Thorn. 4. Schloſſer Friedrich 
Rudolph Lange⸗Schneidemübl mit Anna 
Julianna Otto⸗Schneidemühl. 
d ehelich ſind verbunden: 

1. Arb. Auguſt Rade⸗Tvorn u. Marianna 
Kolber⸗ Thorn. 2. Steinhauer Auguſt 
Löbert⸗Tborn und Eilifaberb_Splitt-Thorn; | 


Bekanntmachung. 

Im Monat Mai d. J. ſind auf der 
Breiteſtraße hierſelbſt zwei Quittungs⸗ 
karten: 
a) des Arbeiters Ignatz Orzechowski u. 
By pr Johann Orzechowski 

efunden worden. Dieſelben ſind im 
Stadtjecretariat (Bureau II) abzuholen. 

Thorn, den 15. September 1891. 

e Magiftrat._ | 
Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs | 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. October cr. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 17. December 1886 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtraſe bis zu 30 Mark eventl | 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 21. September 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. | 
| 
| 


——————————————N 
Am Freitag, 2. October 

beabſichtige ich | 
Auction von alten Möbeln | 
und anderen Sachen in meinem 
Auctionslocal, Araberſtr. 135 ab⸗ 
zuhalten, und bitte um Ueberſendung 
von Möbeln pp. Auch laſſe ich ſelbſt 
die Möbeln pp. auf meinem Möbel⸗ 
wagen abholen und bitte um frühzeitige 
Anmeldung, damit ich die Annonce er 
laſſen kann. f 
Leopold Jacobi, 


Auctionator u. Taxator. 


u verkaufen: | 
1. Fuchs wallach, ſehr viel Aufſatz, 


7% 6 Jahre, fehlerfrei u. truppen⸗ 
romm. 


4 


Pferd, 5“, 5 Jahre, truppenfromm, 
aber nach nicht durchgeritten. | 
Beide Pferde find in letztem Manö⸗ 
ver als Adjutantenpferde gegangen und 
eignen ſich vorzüglich zu dieſem Dienſt. 
von Valentini, 


Juowrazlaw. 


Zarte H aut! 


Um der Gesichtshaut und Händen 
ein blendend weiſtes Ausſehen 
von unvergleichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, 5 5 
man nur die berühmte echte 


„puttendörfer sche“ 


— — — — nern 
Au e a Pack 50 Pf. 
Nur dieſe iſt vom Doctor 
Alberti als einzigſte echte geg. 
rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſproſſen de. empfohlen. 
Man hitte ſich vor Fälſchungen 
und verlange in allen Drogue⸗ 
rien nur die echte „Putten⸗ 
0 che‘ Seife von 
“ ‚„Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 


4 


Ju Thorn echt bei Hugo Claass, 
Droguenhandlung. 


—ñ— 
Vom I. October er. 


Wirthſchafterin 


als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 


N — ' 
bellbranner Wallach, tests) Se ieee 


von 1 bis 3½ Meter 
verkauft billig aus. 


Tuch- und Buxkin-Rester Conceſſ. Bildungsanſtalt 


Thorner Beamten-Verein. 


f adti für Kinderg ärinerinnen Statutenmäßige 
n, rene, st. GeneralsBerfammtung 


Sonnabend, 3. October er., 


den 12. Oetbr. Auf Wunſch Nach⸗ 5 
weis paſſender Stellung. | - er 3 Uhr 
Näheres durch die Proſpecte. LI 1 Ivoli. 


Erl. Clara Rothe, Vorſteh. Verein unger Ranflente 


Dr. Jaworowicz, „Harmonie“, 
praet. Arzt. Donnerſtag, d. 24. Septbr er., 
Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ ‚Abends 8 ½ Uhr 
u Ohrenkrankheiten. bei Nicolai. 
Sprechſtunden: Vorm. von 8— 12 Uhr, Tagesordnung: 
Nachm. „ 3 — 5 „ 1. Jahresbericht. 
Aunbemittelte Kranke werden von 2. Kaſſenbericht. 
8—9 uhr Vorm unentgeltlich behandelt. 3. Wahl des Vorſtandes. 
Altſtädtiſcher Markt Der Vorstand. 


2 neben dem Artushof. Der uchn 5 für 
Für Zahnleidende y- ö 
ee eee 'Körperbildun« u. Tanz 


} beginnt Mitte October 
* Be 
j 


7 8 * 7 * 
„Danziger Zeitung“. 
———— 
2 In die Zeitungs-Preisliste pro 1891 unter No. 1481 eingetragen. 8 
Billigkeft, Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenheit 
sind die wesentlichsten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt 
und Land an eine politische Tageszeitung gestellt werden. Ihnen 
in vollem Maasse zu entsprechen, ist die „Danziger Zeitung‘ durch 
a Erweiterung und Verbesserung ihres Inhalts unausgesetzt 
emüht. 

Für alle Zweige des öffentlichen Lebens, für den politischen 
und provinziellen Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar- 
Ereignisse und alle wichtigeren Vorgänge bedient sich die „Danziger 
Zeitung“ in umfassender Weise der telegraphischen Bericht⸗ 
erstattung. 

Zwischen Danzig und Berlin ist eine besondere Telegraphen- 
leitung gepachtet. 

Der Landwirthschaft und den heimischen Erwerbs- und Ver- 
kehrs - Interessen wird stets eine besondere Aufmerksamkeit, 
namentlich auch durch anerkannt gute fachmännische Original- 
Artikel gewidmet. 


1 
H 


| 
! 
1 
! 


t 
| 
1 
| 
] 
} 
| 
| 
| 


durch lokale Anäfthefie. im Museum. 


Küuſtliche Zähne und Plomben. Anmeldungen nehmen wir vom 10, 


Auch das Feuilleton der Danziger Zeitung‘ wird stets aufs Speeialität: Soldfüllungen Oetober an, i 

reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren Grün. in ße erer Wohnung, 
ausgestattet. Im 4. Quartal bringt die „Danziger Zeitung“ wieder 2 een na Se 1. un 
mehrere umfangreiche und hervorragende Sazulate entgegen. Socha htungeBoil 2 


Novitäten der Romanliteratur., 

Die „Danziger Zeitung“ erscheint täglich zwei Mal und ist, 
da sie vierteljährlich bei allen Postanstalten nur 3 Mk. 75 Pf. 
kostet, eine der billigsten grösseren Tageszeitungen. Abonnements 
nehmen alle Postanstalten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns 
entgegen. 


Zahn-Gperationen, ee e 
5 — Zähne u. Plomben.. C. Haupt u. Frau, 


Alex. oewenson, Eine Verkäuferin 


Culmerſtraße. fi 
ulmerſtraße findet vom 1. October Stellung bei 


— —— ¹ä ul.. — — 
— . Pp 
| 


Wegen Umzug! 


Meine Wohn und Ge 
Um unſer Lager in 


ſchäftsräume befinden ſich von 
Anzug- u. Paletotstoffen 
per 1. October zu vermiethen: einen 


möglichſt zu verkleinern, verkaufen jetzt tar 
zu bedeutend herabgejegten Preiſen aus. rigen 5 lere 


Die Expedition der Danziger Zeitung. 


— — — —— — — —— 


in Waggonladung. jowie in 
jedem beliebigen Poſten zu 
ſoliden Preiſen, liefert 


7 Jacobs Vorſt 

H. Heine, % 

o | Die Landwirthſchaſtsſchule zu 
Prospekte und Probehefte f Marienburg Weſtpr. 

durch alle Buchhandlungen. (Freiwilligenrecht, lateinlos, halbjäh⸗ 

tige Klaſſenkurſe) beginnt das 

Winterſemeſter am 12. October. An⸗ 


Culmerſtraße 340.41 
(vormals Hey) 


= Soeben erscheint = 0 
in 180 Lieferungen zu je 1 Mk. und 


in 10 Halbfranzbänden zuje 15 Mk.: H meldungen erbittet und Auskunft ertheilt r : und eine Wohn i 
ung in der III. 5 
N r der Director Dr. Kuhnke. Doliva & Kaminski, Im eh Nes S 
Thorn. Bureau ⸗Vorſteher Franke. 


S 

3 2 Herrſch. Wohnungen 

V { (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
181 en- Waſſerleitung zu vermiethen durch 


hr. Sand 


| ’ 
; und f Mm $ h Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
Hratulatons- Karten ff. Magd. Sanerko . 2 Wohnungen 
a von Professor Pechuel-Loesche, | empfiehlt Vorzügliche Kocherbſen zu &5 und 90 Thaler 4 1. October 
Dr. W. Haacke, Prof. W. Marshall von 1 Mark an, empfiehlt ku. vermietben. Winklers Hotel. 


M. Silber mann,, 
Schuhmacherſtr 15. 


Pa. Sauerko 


Bromberg.⸗Vorſt., Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung 
an ruhige Miether abzugeben. 
A. dete ee 
e 


und Prof. E. L. Taschenberg. 


1 

I 

| auf feinem Carton-Papier 
und geschmackvoller Ausführung 


| die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


92 ſehr ſchmackhaft empfiehlt Gerberſtraße Nr. 18. 
Größtenteils neu illustriert, mit EG LG LLC LNLGCALLELLL LE Moritz Kaliski, Neuſtadt. ohnung von immer, Kü 


mehr als 1800 Abbildungen im Text, 
9 Karten und 180 Tafeln in Holz- 
schnitt und Chromodruck, nach 
der Natur von Friedrich Specht, 
W. Kuhnert, G. Mützel u. a. 


Bodenkammer, Waſchküche verm 
von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342 


herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vo 
Schulſtr. 114, ſofort od. z. 1. Oct. er. 
zu vermieth. Maurermeiſter 80 


amilienwohnungen 
ſind vom 1. April ab zu vermiethen 
A. Borchardt. Schillerſtraße. 


herrſchaftl. Wohn., Balkon, Ausſicht 


2 Weichſel, zu verm. Vankſtr. 469. 
aden und kleine Wohnungen von 


Gute, auf Sand gewachſene, weiße 


rtoffeln 
liefert für à Mk. p. 100 Pfd. frei ins 
Haus das Dom. Groß Opok bei 
Neugrabia, wohin Beſtellungen zu 
richten ſind. 
FFP 


dierte Geld-Lotterie 


für die Zwecke der deutſchen 
Vereine vom rothen Krenz 
Hauptgewinn Mk 150 000 ohne Abzug. 
Ziehung am 28. Deebr. 
Looſe à 3 Mk. find bei mir zu haben 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Wolle! Wolle! Wolle! Nachhülfe- und Privatstunden 


Strickwolle von 2 Mark an Schulfä 5 
das Pfund bis zu den allerbeſten. en en en i 


Verlag des Bibliographischen 
Instituts in Leipzig u. Wien. 


e 
b 


n 
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Damen kleid 
Tuch : Bamenmänteln 


in den modernen Farben 
empfiehlt Carl Mallon-Thorn. 


11 9 A en 8 2. Brohm 

u Normalwolle, gestrickte Socken n. f TEL RETTET i i 

Strümpfe ban eigen geinnunener Ri, geht Brauerſtraße gleich zu ne n 
. 7 . 


Baumwolle bis zu den ſeinſten 4, U 3t. \ 
empfiehlt die Strickerei | ruchbänder, unter Garantie gut⸗ 
A. Hiller, Schillerſtr. paſſend), Leibbinden, Gerade⸗ 
halter ꝛc., chemiſche Haudſchuh 


P. S. Um beſtellte Sachen pünktlich 4 
liefern zu können bitte ich die Aufträge Nee ſanre an in nein en 


jest ſchon aufgeben zu wollen. den Artikeln werden billigſt ausgeführt. 


. 8, Görski, 


” a und prait, Bandagiſt, 


Schuhmacherſtr. 22. 
kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tüchtige 

Schleſſer. Schmiede 

und Arbeiter finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei der 


Sodafabrik Montwy, 


Kreis Inowra zlaw. 


faul inerbr e 386 
iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn. 
beſteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 
Zubehör u. Waſſerleitung p. 1. October 
zu verm. „Schwartz. 


2 unmobl. Ja 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 


Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm 
mmer; 3. Etage, 


verlangt von ſofort 


Anf en Grundfti in oder, A. Ullman Podgorg. e Etage, 
e . . een odgorg. C 5 Zim., Balkon, nach der Weichſel, 


mit allem Zubehör, Brunnen, vom 


betrieben wurde und welches nach der Ein jun 1 Schreiber 1/10. cr. verm. Louis Kaliseher, 72 


Feuerkaſſentaxe über 17000 Mk. werth (Anfänger) kann bei mir ſofort 


iſt, werden zur erſten Stelle eintreten. Juſtizrath Scheda. B., 1. T, 5 oft 190, 1. €, e. W 

> ' 0. Sung Miochenft, Rüde u, Ente: 

7 40 of. z. .M Kahn. 

€ apeten . 8000 Ma l, Bäckerlehrling Fe 


ne ohnung, 
findet gute Stellung unter ſoliden Be- 3. Etage, Brückenſtr. 11, 191 October 


Rechtsanwalt Schlee. 


Suche für Pr — dingungen. an ruh. Miether zu verm. V. Landeker. 
R. f Sultz, 2er für mein Gackwaaren⸗ Paul Schinauer, Bäckermſtr, Pie h — — mn 22 0 
: ſchäft ein 1 Berlin, Anklamerſtr. 15. fin use RI IR ENG 
- — 1 — —— — — 5 r 
Breite-n. Mauerſtr.⸗Ecke 459. junges Mädchen, Woedwaeh von 3 Zim. zu verm. bei] eine Weinhandlung und in den 
das der polniſchen u. deutſchen Sprache Wichmann, Culmer-VBorſt. 60. letzten Jahren ein Bier vorlagsge⸗ 


Zimmerleute 


ſucht 
Bruno U 


vächtig iſt und auch ſchon als Ver- e volftändig renovirte Wohnung, 
käuferin thätig geweſen ift. I Etage, 3 Zim., Küche u. Zub., 


Imer. J. Kurowski, Reuſt. Markt. it Ne uſt. Mkt. 281 v. 1. Oct. z verm. 


P . EEE a — TE 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lam beck. Thorn. 


ſchäft mit gutem Erfolg betrieben: 
wird, find v 1. Januar 1892 zu verm. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Seitſpiegel. 


